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Nachdruck und sonstige Verbreitung - auch auszugsweise - ohne Quellenangabe nicht zulässig 

Die wirtschaftliche Entwicklung Deutschlands im Jahre 1953 

Bundesrepublik 

Die WirtskJuift der Bundesrepublik konnte auch im Jahre 1953 erfreuliche Fortschritte 
machen. Die reale Zuwachsrate des Bruttosozialprodukts betrug wieder, wie im Vorjahr, 
rd. 5 vH; dies ist im Hinblick auf die langjährigen Erfahrungen in der Vorkriegszeit sowie 

auch auf die Ergebnisse in anderen Ländern ein recht hoher Satz. 

Bruttosozialprodukt 

Das Bruttosozialprodukt belief sieh im Jahr 
1953 nach vorläufiger Schätzung auf 132 bis 
133 AIrd. DM gegen 126 Mrd. DM im Jahr 1952. 
Es hat also - dem nominalen Wert nach - 
um knapp 5 vH zugenommen. Das in Betracht 
kommende durchsdinittliche Preisniveau ist im 
gleichen Zeitraum ein wenig gesunken (- 0,5 vH), 
so daß die reale Zuwachsrate sich auf reichlich 
5 vH beziffert. Man käme sogar zu einem noch 
etwas günstigeren Ergebnis, wenn man dabei 
berücksichtigen würde, daß bei der Errechnung 
der Daten für 1953 erstmals die Zins- und Wieder-
gutmachungsverpflichtungen gegenüber dem Aus-
land mit einer Jahresrate von 0,8 Mrd. Dgl vom 
Sozialprodukt in Abzug gebracht wurden, wäh-
rend dies bei der Aufstellung der Daten für 1952 
noch nicht geschehen war. Nimmt man auch für 
1952 einen entsprechenden Abzug vor (die in 
Frage kommenden Verpflichtungen sind ja kon-
tinuierlich angefallen), so erhöht sieh die Zu-
wachsrate auf etwa 6 vH. 

Die vierteljährliche Entwicklung läßt zunächst 
den im vorigen Winter infolge der früh einsetzen-
den Kälte besonders starken saisonalen Rückgang 
der Produktion erkennen, danach den Wieder-
anstieg im zweiten und dritten Quartal 1953, der 
größer war als ein Jahr vorher. Im vierten 
Quartal hat sich - verglichen mit dem Vorjahr -
das Tempo der Aufwärtsentwiddung verlangsamt, 
Im ganzen genommen kann aber aus der aufge-
zeigten Entwicklung nicht auf ein gegenüber den 
vorausgegangenen zwei Jahren erheblich ver-
ringertes Tempo der Zunahme des vierteljähr-
lichen Sozialprodukts geschlossen lwerden. 

Im einzelnen entfielen drei Viertel des nomi-
nalen Zuwachses allein auf die industrielle und 

bauwirtschaftliche Erzeugung. Der nominale An-
teil der Land- und Forstwirtschaft hat sich hin-
gegen - infolge von Preissenkungen in diesem 
Bereich - verringert. Sämtliche übrigen größe-
ren Gewerbegruppen haben im großen und ganzen 
mit der allgemeinen Entwicklung Schritt gelbal-
ten. Die Öffentliche Verwaltung hat ihren nomi-
nalen Anteil am Sozialprodukt vergrößert - es 

Bruttosozialprodukt der Bundesrepublik t) 

Schätzung in Mrd. DM 

Netto-

produktions-

wert von 

1952.1953 

1952 
(Vierteljahre) 

I IIIIIIIIIV 

19.53 2) 
(Vierteljahre) 

1 1 1 • III,IF 

Land- u. Forst-
wirtschaft . . . 

Industrie . . . . 
Baugewerbe. . 
Handwerk (ohne 
Bauhandwerk) 

Einzelhandel . . 
Übriges Gewerbe 
Wohnungswesen 
Öff. Verwaltung . 
Freie Berufe . - 
Obrige Dienste 
angerhalb der 
gewerbl. Wirt-
schaft 

Abzug f. Doppel-
zählungen 

14,5•. 13,6 3,7I 3,6 
55,3 61,9 14,Oi13,S 
8,9' 9,9 1,65 2,3 

6,5 .,1 1,5 1,6 
8,8 9,5 1,9 2,1 

21,3 22,S 5,1 5,2 
5,2 5,6 1,3 1,3 
9,2 10,3 2,2• 2,2 
1,2 1,2 0,3' 0,3 

•2,fi ^,4 

-10,41-12,0 

0,7 

-2,4 

0,7 

-2,5 

3,6 
14,8 
2,7 

1,6 
2,1 
5,3 
1,3 
2,3 
0,3 

0,6 

3,6 
15,7, 
2,2 

1,8 
2,7 
5,7 

1,3 
2,5 
0,3 

0,6 

-2,7 - 2,8 

3,4 
14,6 
1,7 

1,7 
2,1 
5,5 
1,4 
'4 
0,3 

0,6 

-2,6 

3,4 
14,9 
2,7 

1,7 

2,3 
5,6 
1,4 
2,5 
0,3 

0,6 

-2,9 

3,4 
15,8 

., 9 

3,4 
16,f> 
2,6 

l's', 1.9 
2,3 2,8 
5,7j 6,0 
1,4 1,4 
2,7 2,7 
0,3 0,3 

0,6 

-3,1 

0,6 

-3,2 

Bruttosozial-
produkt 

a) in jeweiligen 
Preisen. . . 

b) in Preisen 
von IIh50 . 

126,1 132,2 

10 i,9 113,3 

29,9 

25,8 

30,6 

26,4 

31,9 

27,0 

33,7 

28,; 

30,9 

26,5 

32,5 

27,9 

33,5 35,1 

28,9 30,0 

t) Die Daten bis IIL'S3 sind der in den Vierteljahrsheften zur 
Wirtschaftsforschung laufend veräffentlichten „Volkswirtschaft-
lichen Gesamtrechnung" des DIW entnommen. Die Endergeb-
nisse (Werte des Bruttosozialprodukts) wurden den halbjähr-
lich vorliegenden amtlichen Resultaten angeglichen. - 2) Vor-
läufige Zahlen. 
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war dies eine Folge der iln Laufe des Jahres 
vorgenommenen Gehaltsaufbesserungen in die-
sein Bereich. 

Das „Volkseinkommen" nach der Abgrenzung 

der OEEC („Nettosozialprodukt zu Faktor-
kosten") dürfte im Jahr 1953 rd. 102 Mrd. DM 
gegeniiber 98 Mrd. DM im Jahr 1952 betragen 
haben. 

Industrie 

Die bereits ini Vorjahr festgestellten großen 
Unterschiede bei den Wachstumsraten in den ein-
zelnen industriellen Bereichen war auch im Jahr 
1953 zu beobachten, diesmal allerdings zumeist 
mit gegenüber dem Vorjahr umgekehrten Vor-
zeichen. So wurde z. B. das Zurückbleiben der 
Verbrauchsgüterindustrien im Vorjahr im Jahr 
1953 reichlich aufgeholt, umgekehrt fand die 
überdurchschnittliche Entwicklung der Investi-
tionsgüterindustrien im Vorjahr in diesem Jahr 
keine Fortsetzung, vielmehr mündete die Auf-
wärtsentiviciclung nahezu in eine Stagnation aus. 
Im einzelnen sind folgende Feststellungen zu 

machen: 

Die Produktion des B e r g b a u s, die im Vor-
jahr noch mit der gesamten industriellen Produk-
tion Schritt gehalten hatte, nahm im Jahr 1953 
— offenbar aus Absatzmangel — nur noch wenig 
( 3 vH) zu. Das Absinken der Nachfrage steht 

insbesondere im Zusammenhang mit der unbe-
friedigenden Entwicklung der Eisenschaffenden 
Industrie. •deren Produktionsindex, insbesondere 
in der zweiten Hälfte des Jahres 1953, stark 
hinter dem Vorjahrsstand zurückblieb. 

Im Bereich der übrigen G r u n d s t o f f- u n d 
Pro duktionsgüterindustrien zeigte 
sich demgegenüber im Jahr 1953 eine ausge-
sprochene Besserung. Der Produktionsindex die-
ser Gruppe (einschl. der Eisenschaffenden Indu-
strie) lag um 8v11 über dem Vorjahrsstand; insbe-
sondere hat zu dem guten Ergebnis die Chemische 
Industrie (+ 18 vH) sowie die Zellstoff- und Pa-
piererzeugende Industrie (+ 16v11) beigetragen. 
Diese Erfolge waren, inbesondere bei der Chemi-
schen Industrie, zu einem großen Teil auf die 
Mark ge;vachsene ausländische Nachfrage zurück-
zuführen. 

Demgegenüber blieb die Erzeugung der 1 ❑ -
vestitionsgüterindustrien in den 
ersten acht Monaten des abgelaufenen Jahres 
nicht unerheblich hinter der allgemeinen indu-
striellen Entwicklung zurück; im September trat 
in wichtigen Bereichen (Maschinenbau, Fahrzeug-
bau, Schiffbau, Elektrotechnik, Stahlbau) eine 
merkliche Besserung ein, jedoch war sie — von 
Ausnahmen abgesehen — nicht von Bestand. Im 
Endergebnis lag der Produktionsindex der In-
vestitionsgüterindustrien in der ersten Hälfte des 
abgelaufenen Jahres um etwa 1,5 vH, in der 
zweiten Hälfte um 3 bis 4 vH über den ent-
sprechenden Vorjahrsergebnissen. 

Ganz anders hat sich die Produktionsentwick-
lung im Verhranclisgüterbereich ge-
staltet. Die beachtliche Aufwärtsentwicklung seit 
etwa September 1952 setzte sich — von saisonal 
bedingten Schwankungen abgesehen — bis Ende 
1953 fort; das gleiche gilt von der Gruppe der 

Nahrungs- und Genußmittelindustrien. Die Stei-

gerung gegenüber dem Vorjahr betrug im Jahres-
durchschnitt 15 bis 16 vH. Diese Steigerung dürfte 
nicht nur auf einer Zunahme der inländischen 
Nachfrage beruht haben, sondern auch auf größere 
Bezüge des Auslandes zurückzuführep sein. 

Die Energieerzeugung ist im abgelau-
fenen Jahr nicht im gleichen Maße gewachsen wie 
die gesamte industrielle Produktion. Dies mag an 
der strukturellen Wandlung der Erzeugung inner-
halb der Industrie ( mehr Verbrauchsgüter, weni-
ger Investitionsgüter) liegen. Die Zunahme der 
Energieerzeugung betrug 1953 gegenüber 1952 
6 vH gegenüber einer jährlichen Zuwachsrate der 
gesamten Industrie von 8 vH. 

Die industrielle Produktion Westdeutsehlands 19.51 bis 1953 

Industriegruppe 

Produktionsindex 
1936 = 100 

1951 1 19:52 ' 1953') 

Steigerung 
19,52 I 1953 
gegenüber 
1951 19.52 — —.._... 

V11 

Bergbau .   

Verarbeitende Industrie   

darunter: 

Grundstoff- u. Produkti-
onsgüterindustrie❑ . . . 

1 nvestitionsgüterinduslr. 

Verbrauchsgüterindustr. t) 

Nahrungs- u. Genufimit-
telindustrien   

Energieerzeugung   

Industrie, gesamt (o. Bau) 

117 

134 

126 

151 

131 

119 

181 

1:35 

125 

14:3 

131 

l70 

135 

120 

15:5 

142 

174 

157 

137 14G 

190 211 

14.5 157 

7 3 

• 8 

4 

13 

3 

7 

10 

8 

2 

1G 

15 

6 

8 

t) Ohne Nahrungs- und Genufimitt+lindustrien.—`) Geschützt. 

Bauwirtschaft 

Die Bauwirtschaft konnte ihre Leistung im ab-
gelaufenen Jahr außerordentlich steigern. Die 
— nominale — Zunahme des gesamten Bauvolu-
mens gegenüber dem Vorjahr dürfte reichlich 
12 vH betragen haben. Dabei waren die Baupreise 
seit Ende 1952 nicht mehr angestiegen, sie konn-
ten vielmehr um reichlich 2 vH gesenkt werden. 

An der Zrnahlne des Bauvolumens hatte der 
Wohnungsbau den bei weitem größten Anteil. 
Die Zahl der im abgelaufenen Jahr fertiggestell-
ten Wohnungen wird auf 475 000 geschätzt 
(gegenüber 450 000 im Vorjahr). Dazu kommt 
noch eine Erhöhung des Überhangs an nicht 
fertiggestellten Bauten. 

Die vierteljährliche Entwicklung in der Bau-
produktion ist bekanntlich stark saisonahhängig. 
Im erstem Quartal des abgelaufenen Jahres zeigte 
sich der lang anhaltenden Kiilte wegen ein be-
sonders starker Abfall der Bauproduktion. Sie 
lag nur wenig höher als im ersten Quartal 1953. 
Um so stärker war der Anstieg beint Eintreten 
günstiger Witterung im zweiten Qnarlal des 
abgelaufenen Jahres. Die Bauproduktion erreichte 
bereits in diesem Quartal den itn Vorjahr er-
reichten Höchststand und lag in den folgenden 
Quartalen erheblich darüber. 

Landwirtschaft 

Die E r 11 t e e r t r ä g e waren im abgelaufenen 
Jahr zufriedenstellend. Hierzu hat neben reich-
lichen Nährstoffgaben die günstige Witterung 
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entscheidend beigetragen. Mit 32,8 dz Getreide-
wert je Hektar im gewogenen Durchschnitt für 
Getreide und Hackfrüchte wurden die Erträge 
der besonders günstigen Jahre 1950 (33 dz) und 
1951 (33,3 dz) fast erreicht. Während im Jahre 
1950 hauptsächlich die Hackfrüchte und im Jahr 
1951 vornehmlich •das Getreide zu diesen hohen 
Durchschnittserträgen beigetragen haben, waren 
im letzten Jahre bei allen Feldfrüchten — ein-
schließlich •der Futterpflanzen — gute Erträge zu 
verzeichnen. In Verbindung mit der Erhöhung der 
Anbauflächen bei Getreide um 334 000 ha und 
bei Kartoffeln und Zuckerrüben um 54 000 ha 
haben sich die Gesamternten der Hauptfrüchte, 
gemessen in Getreidewert, seit 1950 um 6 vH er-
höht; gegenüber dem Vorjahr beträgt der Zu-
wachs 5 vH. 

Anbauflächen und Ernten in Westdeutschland 

Anbauflüchen 
(1 000 ha)  

1952 1 195:3 

ha- Erträge 
(dz)  

19:12 1 1958 

Ernten 
(1 000 t)  

1952 1953 

Brotgetreide . 
Futtergetreide 1) 
Getreide insg. . . 
Kartoffeln . . . . 
Zuckerrüben . . . 

2 622 
2 0.31 
4 653 
1 147 
21 222 

Summe (Erträge in 
Getreidewerten) 

Klee 4)   
Luzerne 1) 
Wiesen 1) 

2 6,23 
2.108 
4 731 
1 164 

2) 22} 

25,1 25,3 
24,1 25,1 
24,6 25,2 

208,0 210.8 
307,9 3)359,0 

6022 6119 
.580 512 
269 257 
3 843 .3475 

31,8 32,8 
57,8 63,0 
61.9 70,7 
46,4 54,6 

6.582 
4887 
11469 
238-54 
6 846 

6 638 
5 294 
11 932 
24.535 

s) 8 030 

19 144 
3 349 
1 666 
16 172 

20 073 
3 225 
1 816 

18 987 

1) Ohne Körnermais. — 2) Ohne Anbauflächen zur Samenge-
winnung. — a) 2. Vorschätzung. — ) Vorschätzung Ende August. 

Der Zuckergehalt der Rüben war im Jahre 
1953 besonders hoch, so daß bei der großen 
Erntemenge eine ungewöhnlich hohe Z u c k e r-
e r z e u g u n g zu erwarten ist ( 1,18 Mill. t 
Weißzucker gegenüber 0,80 Mill. t im Vorjahr) .1) 
Eine erhebliche Reduzierung des Importbedarfs 
— schätzungsweise auf ein Drittel der Importe 
von 1950/51 und 1951/52 — wind die Folge sein. 
Die guten Ernten, vornehmlich an F u t t e r-
g e t r e i •d e, dürften gleichzeitig eine wesentliche 
Minderung des Einfuhrhedarfs an Getreide ( im 
Vorjahr noch 4,1 Mill. t) zur Folge haben. 

Der R i n d v i e li b e s t a n d ist nach der Juni-
Zählung um weitere 140 000 Stück = 1,2 vH ge-
stiegen, •die Milchkühe haben — ebenso wie im 
Vorjahr — um rd. 60 000 zugenommen. Dagegen 
sind die Schweinebestände weiterhin zurückge-
gangen und lagen mit 12,65 Mill. Stück ( Sep-
temberzählung) um 5,5 vH niedriger als im Vor-
jahr. Infolge vermehrter Schlachtungen, haupt-
sächlich von Schweinen, ist der F 1 e i s c h a n f a 11 
in den Monaten Januar bis Oktober gegenüber dem 
gleichen Zeitabschnitt im Vorjahr um 10 vH ge-
stiegen; der Pro-Kopf-Verzehr an Fleisch liegt bei 
etwa 41 kg. In den kommenden Monaten wird 
ein Rückgang der Schlachtungen zu erwarten sein. 
Die höhere Milchkuhzahl und eine im Durch-
schnitt um 4 vH verbesserte Milchleistung je Kuli 
haben einen gegenüber dem Vorjahr um 5 vH 
höheren Gesamtmilchanfall zur Folge gehabt. 
Der Anteil der T r i n k m i 1 c 1h ist mit rd. 16 vH 
der an •die Molkereien gelieferten Menge der 
gleiche wie im Vorjahr geblieben. Auf dem 

1) Internationaler Zuckerbericht von F. O. L i c h t , Nr. 21, vom 
23. November 1953. 

Buttermarkt gab es keine Schwierigkeiten, 
die Erzeugung war bei einem geringen Einfuhr-
überschuß von 5 800 t (bis Oktober) ausreichend. 

Die Preise der landwirtschaftlichen Pro-
dukte zeigen 1953 ein ausgeglicheneres Bild als 
1952. Während die Preise für Brotgetreide und 
Milch im wesentlichen gleich geblieben sind, 
haben sich die im Vorjahr überhöhten Futter-
getreidepreise wieder gefangen. Die im letzten 
Jahr stark gestiegenen Kartoffelpreise sind eben-
falls wieder zurückgegangen. Der Preisrückgang 
auf dem Futtermittelmarkt hat sich zum Teil auf 
die Preisgestaltung der tierischen Produkte aus-
gewirkt. Sowohl bei Schlachtrindern als auch bei 
Butter und Eiern lagen die Preise im Durch-
schnitt niedriger als im Vorjahr. Bei den Schlacht-
schweinen zeigte sich bis zur Jahresmitte das 
gleiche Bild, seit Juli haben die Schweinepreise 
wieder angezogen. 

Einzelhandel 

Während es in den Sommermonaten 1952 noch 
fraglich erschien, ob die bereits damals zu ver-
zeichnende erhebliche Erhöhung der Massenein-
kommen ihren Niederschlag in einer entsprechen-
den Zunahme der Einzelhandelsumsätze finden 
würde, waren im abgelaufenen Jahr bereits seit 
Juni Zweifel dieser Art nicht mehr berechtigt. 
Die Gesamtumsätze des Einzelhandels haben sich 
vielmehr sowohl dem Werte, vor allem aber der 
Menge nach gegenüber dem Vorjahr wesentlich 
erhöht. In den ersten elf Monaten des abge-
laufenen Jahres betrug die „Zuwachsrate" der 
Einzelhandelsumsätze gegenüber den gleichen 
Vorjahrsmonaten nominal 7 vH, real sogar 12 vH. 
Die Einzelhandelspreise zeigten dabei eine beacht. 
liehe Abwärtsbewegung. 

Infolge der unterschiedlichen Elastizität des 
Bedarfs ist allerdings die Umsatzentwicklung in 
den einzelnen Konsumgütergruppen verschieden 
gewesen. Besonders hervorzuheben ist dabei die 
Gruppe Hausrat und Wohnbedarf mit einer 
Steigerung •der Umsatzwerte um 11 vH, der 
Umsatzmenge sogar um 16 vH; bei Textilien 
und Bekleidung stellen sich die entsprechenden 
Sätze auf 4 vH bzw. 12 vH, bei Nahrun,-s- und 
Genußmitteln auf 8 vH bzw. 11 vH. 

Entsprechend den Erwartungen, die der Handel 
auf Grund der schon geraume Zeit überblickbaren 
Einkommensveränderungen in die Verbrauchs-
entwicklung gesetzt hatte, wurde von ihm im ab-
gelaufenen Jahr rechtzeitig disponiert; die Läger 
wurden, insbesondere bei Waren des gehoheneren 
Bedarfs und beidauerhaftenKonsumgütern,etwas 
ausgebaut. 

Verkehr 

Das Verkelirsaufkommen und die Verkehrs-
leistungen von Eisenbahn, Schiff und Kraftwagen 
haben sieh im Jahre 1953 weiterhin unterschied-
lich entwickelt. 

Die im öffentlichen Güterverkehr der 
Bundesbahn beförderten Gütermengen sind 
gegenüber dem Vorjahr um rd. 8 vH zurütlk-
gegaugen, die Verkehrsleistungen (tkm) werden 
wahrscheinlich um fast 10 vH niedriger liegen als 
1952. Damit bleiben die Ergebnisse des Schienen-
verkehrs z. T. erheblich unter den Zahlen des 
Jahres 1936. Die rückläufige Verkehrsentwicklung 



schlägt sich in den Einnahmen nieder. Im Jahr 
1953 erbrachte der Güterverkehr 3,2 Mrd. DM, 
d. h. 320 Mill. DM weniger als im Jahr 1952. 

Günstiger sieht die Lage ahn Jahresende für 
den Eisenbahn p e r s o n e n v e r k e h r aus. Die 
Zahl der beförderten Personen wird bei einer ge-
ringen Steigerung -der mittleren Reiseweite eine 
Erhöhung -um etwa 2 vH gegenüber dem Vorjahr 
aufweisen, so daß mit einer Zunahme der Be-
förderungsleistung ( Pkm) von 7 vH zu rechnen 
ist. Allerdings ist die Zahl der zum Normal-
tarif Reisenden weiter rückläufig und der Ver-
kehrszuwachs allein auf das Konto des zu er-
mäßigten Preisen abgewickelten Verkehrs zu 
buchen. Diese Verlcehrsentwidklung bewirkte, daß 
die Personenverkehrseinnahmen der Bundesbahn 
1953 nur um 5,8 vIl oder 81,2 Mill. DM über 
den Vorjahrsergebnissen lagen. 

Insgesamt - einschl. sonstiger Betriebsein-
nahmen in Höhe von 320 Mill. DM - rechnet 
die Bundesbahn für 1953 mit Einnahmen von rd. 
5 1<Ird. DM bei Ausgaben im Umfang von an-
nähernd 5,7 Mrd. D31. 

In der Binnenschiffahrt hat sich die 
befriedigende Entwicklung seit der Währungs-
reform auch 1953 fortgesetzt. Mit einem Trans-
portvolumen von rd. 100 Mill. t und einer Ver-
kehrsleistung von etwa 23 Mild. tkm werden die 
Ergebnisse des Vorjahres um 7 bzw. 4 vH über-
boten werden. Der Anteil der deutschen Flagge 
hat sich ebenfalls vergrößert. Im Vergleich zur 
Vorkriegszeit ist der Binnenschiffsverkehr (tkm) 
der Bundesrepublik um etwa ein Fünftel ge-
wachsen. 

Keinen Anteil an dieser Entwicklung hatte der 
S e e v e r k e 11 r. Der Güterumschlag in den west-
deutschen Seehäfen wird 1953 höchstens den 
Stand des Vorjahres erreichen; im Vergleich zur 
Vorkriegszeit liegt er bei 90 vH. Infolge der Ver-
größerung der deutschen Flotte - im Laufe des 
Jahres wurden ihr rd. 400 000 BRT zugeführt -
ist allerdings der Anteil der eigenen Flagge am 
Seeverkehr erheblich gestiegen. 

Der tivestdeutsche Straßenverkehr hat 
auch 1953 eine weitere Ausdehnung zu verzeich-
nen. Der öffentliche Personenverkehr mit Om-
nibussen wird 1953 im Linienverkehr sowie im 
Gelegenheitsverkehr schätzungsweise einen etwa 
15prozentigen Zuv✓adls anfweisen. Im Vergleich 
zur Vorkriegszeit hat sich der Omnibusverkehr 
versechsfacht (bzw. beim Gelegenheitsverkehr 
veradhtfaclli). Die Entwicklung des privaten Per-
sonenikraftverlkehrs wird durch die Vermehrung 
der Wagenbestände um rd. 240 000 Einheiten`) 
oder um 25 vH gekennzeichnet. Der Lastkraft-
wagenbestand ist um 60 000 Fahrzeuge oder r( . 
12 vII aufgestockt worden. 

Bereitstellung und Verwendung der Giiter 
und Dienste 

Das Bruttosozialprodukt ist - wie bereits ein-
gangs erwähnt - seinem Volumen nach im abge-
laufenen Jahr um reichlich 5 vI1, die Einfuhr um 
16 vl3 angewachsen. Es wurden hiermit etwa 7 vH 
mehr Güter und Dienste bereitgestellt als im vor-

2) 1.10.52. - 1. 10. 53. 

ausgegangenen Jahr. Ein Blick auf die nach-
folgende Übersicht zeigt, daß die Verteilung dieses 
Zuwachses auf die verschiedenen Verwendungs-
zwecke sehr ungleich war. 

So hat sich die Ausfuhr (einschließlich der 
Warenlieferungen nadh West-Berlin sowie des 
Überschusses der Dienstleistungs- und Zinsbilanz) 
überdurchschnittlich entwickelt, das gesamte Aus-
fuhrvolumen lag um 10 vH über dem Vorjahrs-
stand. Für inländische Verwendungszwecke ver-
blieb entsprechend eine etwas unter dein Durch-
schnitt liegende Zuwachsrate (+ 6 vH). Es ist 
auf den ersten Blick erstaunlich, daß trotzdem 
der Private Verbrauch sowie die Anlageinvesti-
tionen Steigerungsraten von 10 vH aufweisen 
konnten. Die Überhöhung ging, wie die Übersicht 
ausweist. im wesentlichen zu Lasten der Lager. 

Bereitstellung und Verwendung der Güter und Dienste 
in der Bundesrepublik 

Vorläufige Schätzung 1953 gegenüber 1952 

1952 1 1953 

In In • in • Vo-
eweilig. i•+weilig•• Preis- 'lPreise,n •• lumen-
Preisen • Preisrn • ind x ivon 1952'! index 

Mrd. D;d 1 195'3 • i\Ird. ' 1952 
=100• DM 1 = 100 

Bruttosozialprodukt 
Einfuhrt)   

Gesamtbetrag der 
brreitgestellten 
Güter u. Dienste . 

Privater Verbrauch 
Öffentl. Verbrauche) 
Brutto-Anlage-
investitionen s). 

darunter: 

a) Bauten . . . 
b) Maschinen und 

Einrichtungen . 
Lagerbildune . . . 

Bereitstellung 

126,1 132,3 99,5 
18,7 19,1 88 

144,8 151,4 98 

Verwendung 

71,9 77,4 98 
17,5 19,1 104,5 

27,4 29,5 98 

12,1 

15,3 
6.1 

13,4 

16,1 
2,7 

Gesamtbetrae der 
im Inland ver-
wendeten Güter-
und Dienste 122,9 

Ausfuhr t)  21,9 

Gesamtbetrag der 
verwendetenGüter 
und Dienste . . . 114,8 

128,7 
02.7 

97 

99 
93 

98,5 
94 

151,4 98 

132,7 
21,7 

154,4 

105 
116 

10G,5 

79,0 1 110 
18,3 105 

30,1 110 

13,8 

15,3 
2,0 

130,3 
24,1 

15 t,4 

114 

106,5 
50 

lOG 
110 

106,5 

t) Einschl. des Warenverkehrs mit West - Berlin, sowie, bei der 
Ausfuhr, des llbersehusses der Dienstleistungs- und Zinsbi-
lanz. - 2) Einschl.des 13e(lvfs der Besatzuncsmächte (ohne Besat-
zungsinvestitionen). - 13) Einschl. der öffentlichen Investitionen. 

Innerhalb der Bruttoanlageinvestition ist das 
Bauvolumen um 14 vII, jenes der Ausrüstungs-
investitionen (Maschinen und Einrichtungen) nur 
um 6,5 vH angestiegen. Auch der Off entliche Ver-
brauch zeigte, hauptsächlich infolge der Zurück-
haltung der Besatzungsmächte beim Abruf der inh 
Etat bereitgestellten festen .,Besatzungslkostcn", 
einen verhiilthhismäßig geringen Zuwachs (+ 5 v1I). 

Versucht man, aus der unterschiedlichen Ent-
wicklung der Nachfrage auf die Kräfte zu 

schließen, denen die Fortsetzung der wirtschaft-
lichen Expansion im abgelaufenen Jahr in erster 
Linie zu verdanken war, so ist vor allem auf die 
außerordentliche Zunahme der Bautiitiglkeit 
- hier insbesondere im Bereich des Wohnungs-
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haus —, ferner auf die überdurchschnittliche 
Steigerung der Ausfuhr hinzuweisen. Infolge der 
bekannten Multiplikatorwirkung hat sich die Ex-
pansion in diesem Bereich auch auf die Ver-
brauchsgüterwirtschaft übertragen, jedoch haben 
zweifelsohne diese sekundären Kräfte — zumal 
sie durch die wachsende Sparneigung der Bevölke-
rung in ihrer Produktionsentfaltung gehemmt 
wurden — allein nicht ausgereicht, um die stati-
stisdi festgestellte 10prozentige Zunahme des 
Privaten Verbrauchs hervorzurufen. Vielmehr 
haben die durch die Gesetzgebung verfügten ge-
wissermaßen „autonomen" Einkommenserhöhun-
gen (Tariferhöhungen im Bereich der Öffentlichen 
Verwaltung und der Öffentlichen Wirtschaft, Zu-
schläge auf die Sozialeinkommen) maßgeblich zu 
diesem Ergebnis beigetragen. Hinzu traten die 
Auswirkungen der Preissenkungen, die den Über-
gang vom „Verkäufer"- zum „Käufermarkt'* 
kennzeichneten. Dieser wieder dürfte seine letzte 
Ursache in der erhöhten Lagerbildung der Vor-
jahre gehabt haben. 

Bemerkenswerterweise war die Öffentliche 
Hand, wenn man von den Tariferhöhungen ab-
sieht, an der Expansion nur in sehr geringem Um-
fang beteiligt. Es lag dies vor allem an der vor-
übergehenden Einschränkung der Abrufe der Be-
satzungsrhhächte, auf die bereits hingewiesen 
wurde. 

Andererseits war der Beitrag der außenwirt-
schaftlichenEntwicclung an dem günstigen Jahres-
ergebnis größer, als dies aus der Ausfuhrzunalhme 
allein hervorgeht. In Auswirkung der sich noch 
immer weiter öffnenden Preisschere war es mög-
lich, die Einfuhrgüter — im Verhältnis zur Aus-
fuhr — um etwa 6 vH billiger einzukaufen, was 
eine Deviseneinsparung von 1,2 Mrd. 1)1,31 be-
deutet. Insgesamt sind die Gold- und Devisen-
bestände der Bundesrepublik, da auch die Ein-
fuhrmenge gegenüber der Ausfuhr beträchtlich 
zurückblieb, im abgelaufenen Jahr um rd. 
3 Mrd. DM angestiegen. 

Ausblick 

Sofern, vor allseitiger Ratifizierung des EVG-
Vertrages, vom Öffentlichen Verbrauch weiterhin 
eher kontraktive als expansive Kräfte ausgehen 
und sofern die Ausfuhr, womit früher oder später 
gerechnet werden muß, nicht weiter ansteigt, kann 
die Fortsetzung der wirtschaftlichen Expansion 
nur aus binnenwirtschaftlichen Kräften heraus er-
folgen. Allem Anschein nadi ist der Wohnungsbau 
— sowohl in Hinsicht auf die Menge der vor-
handenen Bauvorhaben als auch auf die bereit-
stehenden Finanzierungsmittel — durchaus in 
der Lage, das bereits im Vorjahr festzustellende 
außergewöhnliche Wachstum fortzusetzen. Die 
Entwicklung der sonstigen, insbesondere der 
.,marktreagiblen" Investitionen wird in hohem 
Umfang von der künftigen Zinsgestaltung (Zins-
senkung) auf dem Kapitalmarkt abhängen. Viel-
leicht gibt auch hier starke Rückgang der — im 
Vorjahr allerdings sehr überhöhten — Lager-
bildung') einen Hinweis auf eine in absehbarer 
Zeit bevorstehende abermalige Umkehr des Lager-
zyklus, so daß in diesem Falle auch von seiten der 
Wiederauffüllung der Läger her eine konjunk-
turelle Stütze gegeben wäre. 

Die vorstehend angedeuteten Möglichkeiten 
einer weiteren konjunkturellen Belebung setzen 
allerdings — ~vorauf in den Wochenberichten des 
DIW wiederholt hingewiesen wurde — für ihre 
Verwirklichung eine konjunkturell „richtige" 
Finanzgebarung der Öffentlichen Hand voraus. Es 
besag-t dies, daß in der gegenwärtigen Situation in 
den Öffentlichen Haushaltungen, sofern man kon-
traktive Wirkungen auf den Wirtschaftsprozeß 
vermeiden will, Kassenüberschüsse nur in dem 
Maße gebildet werden dürfen, in dein Kompen-
sationen durch Ausfuhrüberschüsse der Wirtschaft 
vorliegen. 

3) Die Lagerbildung wird als „Restposten" der Volkswirtschaft-
lichen Gesamtre,-hnung gefunden; die in der Übersicht angegebenen 
Zahlen für die Lagerbildung dürften zwar die Tendenz der Ent-
wicklung (abnehmender Zuwachs der Läger) richtig wiedergeben, im 
übrigen sind aber gerade diese Daten mit der vollen Problematik 
einer ,.vorläufigen Schätzung" behaftet. 

West-Berlin 

Die Westberliner Wirtschafi ist — von verschiedenen Umständen begünstigt — im Jahre 
1953 im allgemeinen gut vorangekommen. Trotzdem ist die zu geringe Eigenkapital-

bildung als entscheidender Enpaf nach wie vor :wirksam. 

Starke Zunahme von Sozialprodukt und Ausfuhr 

Das Bruttosozialprodukt West-Berlins dürfte 
1953 um rd. 0,5 Mrd. D11I höher liegen als 
1952. Die reale Steigerung betrug 11 vH gegen-
über 5 vH in der Bundesrepublik. Damit ist es 
erstmals seit 1949 gelungen, einen gewissen, wenn 
auch nodh bescheidenen Teil des Abstandes zu 
Westdeutschland aufzuholen. 

Diese erfreuliche Entwicklung ist in erster Linie 
der Ausfuhrerhöhung zu verdanken, die — in 
realer Rechnung — mit 28 vH (gegenüber 1952) 
sehr kräftig war, Diese Zuwachsrate wurde bis-
her nur in der Korea-Hausse übertroffen und ist 

größtenteils eine Folge der „Verbrauchswelle" in 
der Bundesrepublik. Infolgedessen hatten die 
Westberliner Verbrauchsgüter-Industrien den 
größten Anteil an der zusätzlichen Ausfuhr. Ihre 
Produktion nahm binnen Jahresfrist um ein 
Drittel zu. 

Etwa zwei Drittel des 1953 zusätzlich erstellten 
Sozialprodukts waren der Ausfuhrerhöhung zu 
verdanken. Das restliche Drittel der Zunahme, 
immerhin ein Wert in Höhe von etwa 170 Mill. DM, 
wurde dank der — wegen der großen Einfuhr-
abhängigkeit in West-Berlin immer geringen — 
multiplikativen Wirkung der Einkommenserhöhun-
gen und durch die autonome Steigerung der Ein-
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Bereitstellung und Verwendung des Sozialprodukts 
inWest-Berlin h) 

Vorläufige Schätzung 1953 gegenüber 1952 

Bruttosozialprodukt 
Einfuhr  

Gesamtbetrag der 
bereitgestellten 
Güter u. Dienste. 

Privater Verbrauch 
Öffentl. Verbrauch. 
Brutto - Anlage-
investitionen "). . 

darunter: 

a) Bauten . . . 
b) Maschinen und 

Einrichtungen . 
Lagerbildung . . . 

Gesamtbetrag der 
in West-Berlin ver-
sendeten Güter 
und Dienste . .   

Ausfuhr   

Gesamtbetrag der 
verwendeten Güter 
und Dienste . . . 

1052 1953 

In In 
jeweilig. jeweilig 
Preisen Preisen 

Preis- Preisen lumen-
von 1952 indes 

1952 \till. 1952 
=100,  D)1 = 100  

Bereitstellung 

4 980 
3 455 

:i 485 , 99,5 
4 040 07 

$435 9 525 

Verssendung 

5 520 111 
4 165 121 

98 9 685 

3 710 I 4 020 97 1 4 145 
1115 '• 1 260 106 1 190 

1191 1315 i 99 1 330 

115 

112 
107 

113 

556 655 98,5 665 120 

635 660 99 665 
39 — 20 , 97 20 

105 
— 50 

6 055 6 57:i 99 6 645 ', 110 
2 380 I 2 950 I 97 , 3 040 'I  128 

8 435 9 525 98 9 685 • 115 

t) Mit der Übersicht auf S. 4 vergleichbar. — "-) Einschl. der 
öffentlichen Investitionen. 

kommen im Bereich der Öffentlichen Hand ( Be-
amte, Sozialeinkommen usw.) erreicht. 

Einkommen und Verbrauch 

Die innerhalb Jahresfrist erzielten Einkom-
menserhöhungen betrugen nach den vorläufigen 
Berechnungen — netto — bei den kontrakt-
bestimmten Einkommen insgesamt 16 vH (je Be-
schäftigten 8 vH), bei den Unternehmungen und 
Selbständigen rd. 8 vH und bei den Empfängern 
von Sozialeinkommen etwa 5 vII. 

In Anbetracht der Entwicklung in den letzten 
Jahren ist es als erfreulich zu bezeichnen, daß 
1953 der überwiegende Teil der Einkommens-
erhöhung den im Wirtschaftsprozeß Tätigen zu-

gute karg. — Dies war u. a. auch ein Ziel der 
kleinen Steuerreform. 

Die steigende Kaufkraft kam bei auch in Berlin 
stark zunehmender Sparneigung — die Sparquote 
stieg von 1,9 vH ( 1952) auf 3,3 vH ( 1953) der den 
privaten Haushaltungen zur Verfügung stehenden 
Einkommen — in erster Linie dem privaten Ver-
braueli zugute, der sich 1953 um rd. 12 vH gegen. 
über (lern Vorjahr (je Einwohner knapp 11 vH) 
erhöhte. 

Trotz dieser günstigen Entwicklung ist das so-
wohl bei den Arbeitern als auch noch mehr bei 
den Angestellten und insbesondere bei den Unter-
nehmungen und Selbständigen bestehende — für 
West-Berlin sehr schädliche — Einkommens-
gefälle zur Bundesrepublik nach wie vor vor-
handen. 

Investitionen 

Auch die Investitionstätigkeit hat sieh 1953 
heleht, insbesondere im Bausektor dank des 
verstärkten Wohnungsbaus. Wie in den Vor-
jahren wurden die Anlageinvestitionen auch 1953 
vorwiegend mit fremden Mitteln — in erster 
Linie ERP-, GARIOA- und Bundesmittel — finan-
ziert. Die in den Vorjahren starke — bis 1950 
freiwillige, 195152 zum großen Teil wohl unfrei-
willige — Lagerbildung der Berliner Wirtschaft 
hat sich nicht fortgesetzt. Vielmehr wurden die 
Lager in der ersten Jahreshälfte verringert, in der 
zweiten Jahreshälfte wieder etwas erhöht, so daß 
1953 insgesamt ein geringfügiger Abbau statt-
fand. 

Übereinstimmend mit dieser Entwicklung sta-
gnierte das kurzfristige Kreditvolumen der Ber-
liner Kreditinstitute. Der Lagerabbau ist sowohl 
die Folge der großen Nachfragesteigerung seitens 
der privaten Verbraucher als auch des immer fühl-
barer werdenden Mangels an mittelfristigen Be-
triehsmittelkrediten, der durch vorübergehende 
Liquidisierung von Lagervorräten wenigstens zum 
Teil ausgeglichen wurde. 

Ausblick 

Die weitere Steigerung des Westberliner Sozial-
produkts muß — wenn sie einen nennenswerten 
Beschäftigungseffekt haben soll — rascher folgen. 
Eine mäßige Zunahme der Produktion würde 
durch rationellere Arbeitsmethoden gemeistert 
werden können, d. h. ohne Einstellung neuer Ar-
beitskräfte. Da 1954 in der Bundesrepublik 
keine neue Verbrauchswelle — ähnlich wie 
1953 — zu erwarten ist, wird die weitere Aus-
dehnung der Westberliner Warenlieferungen nach 
Westdeutschland im kommenden Jahr schwerer 
fallen als 1953, zumal auch der Absatz von In-
vestitionsgütern auf Schwierigkeiten stoßen 
könnte. 

Selbst wenn sich die Ausfuhrmöglichkeiten 
günstiger, als es heute zu erwarten ist, ent-
wickeln sollten, wird, wie das DIW immer wieder 
betont hat, das ungünstige Verhältnis von Eigen-
zu Fremdkapital, welches das Bilanzbild fast aller 
—und leider auch gerade der ausfuhrintensiven— 
Unternehmungen West-Berlins kennzeichnet, in 
Zukunft immer mehr der entscheidende Engpaß 
werden. Dabei verdient neben der Investitions-
finanzierung auch die Absatzfinanzierung erhö'llte 
Aufmerksamkeit. 

In der Bundesrepublik ist — offenbar unter 
(lern Eindruck der günstigen Ergebnisse des Jallres 
1953 — dieser Berliner Engpaß — so deutlich er 
zutage tritt — noch keineswegs allgemein erkannt 
worden. Dies ist wohl auch einer der Gründe da-
für, daß das steuerpolitische Förderungsprogranhm 
nicht vorankommt. Die Risiko-Barriere, die auch 
heute noch auswärtiges Kapital — vor allein haf-
tendes Eigenkapital — von Berlin fernhält, ist zu 
groß, als daß sie ohne steuerpolitische Maß-
nahmen in einem so wirksamen Ausmaß über-
wunden werden könnte, wie es zur Angleichung 
des immer noch sehr niedrigen Westberliner Be-
schäftigungs- und Einkommensniveaus an jenes 
der Bundesrepublik unbedingt notwendig ist. 
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Sowjetische Besatzungszone 

Die Wirtschaft der Sowjetzone zeigte im Jahre 1953 besonders starke Spannungen, die in 
den Sommermonaten den Charakter einer offenen Krise annahmen. Bereits im Herbst 1952 
traten ernsthafte Versorgungsschwierigkeiten im Produktionsbereich auf, verstärkt durch 
Verkehrsschwierigkeiten und teilweise ausgelöst durch eine ungünstige Witterung, die auch 
die Hackfruchterizte auf3erordentlich beeinträchtigte. Die Unelastizität der zentral verwalte-
ten Wirtschaft verhinderte rechtzeitige Abhilfemafnahmen. Das sowjetzonale Regime erkannte 
zu spät, daß' die 1952 beschlossene Sowjetisierung des mitteldeutschen Raums zu unerträg-
lichen Spannungen führen mußte. Die Krisenatmosphäre im mitteldeutschen Raum entlud 
sich im Juni im Volksaufstand und führte nunmehr zu drastischen Eingriffen, zu dem 
sogenannten „Neuen Kurs". In ihm zeigte sich das Bestreben, das nach- dem Tode Stalins 
die sowjetische Wirtschaftspolitik im gesamten sowjetischen Machtbereich kennzeichnet, zur 
Verbesserung der Arbeitsfreudigkeit und Hebung der individuellen Produktivität die Erzeu-
gung von Konsumgütern zu Lasten der bis dahin übersteigerten Investitionsgüterproduktion 
merklich auszuweiten. Die hierdurch veranlafaten Umstellungen in der Produktion wurden 
in der Sowjetzone zusätzlich beeinflufat durch den angekündigten Verzicht auf Reparationen. 

Bevölkerung 

Die Entwicklung der Bevölkerung in der SBZ 
wurde wie in den vorangegangenen Jahren auch 
1953 entscheidend von der Fluchtbewegung beein-
flußt, die insbesondere im ersten Halbjahr 1953 
einen bisher nicht erreichten Umfang annahm. 
Vom Anfang bis zur Mitte des Jahres waren in 
den Aufnahmelagern West-Berlin, Uelzen und 
Gießen 233 000 Anträge von Aufnahme suchen-
den Sowjetzonenflüchtlingen geprüft worden. Bis 
Ende Oktober waren es beinahe 310 000, so daß 
bis zum Jahresende mit einer Abwanderung von 
34.0 000 bis 350 000 Menschen aus der Sowjetzone 
gerechnet werden kann. Der Geburtenüberschuß 
in der Sowjetzone läßt sich für 1953 auf 50 000 
bis 60 000 schätzen'). Demnach hätte sich die Be-
völkerung Mitteldeutschlands (ohne Ost-Berlin), 
die Ende 1952 17,3 Millionen betrug, um 280 000 
bis 300 000 Menschen oder um mindestens 1,6 vH 
vermindert. 

Diese Bevölkerungsverluste wiegen für die 
Sowjetzone um so schwerer, als einmal die Per-
sonen im erwerbsfähigen Alter (14 bis 65 Jahre), 
die etwa zwei Drittel der Gesamthevölkerung ans-
machen, unter den Flüchtlingen erheblich stärker, 
und zwar mit einem Anteil von annähernd 80 vH-) 
vertreten sind. Ferner überwiegt unter den 
Flüchtlingen im Gegensatz zur Gesamtbevölke-
rung das männliche Geschlecht, so daß der ohne-
hin beträchtliche Frauenühersctuß der mittel-
deutschen Bevölkerung — 1950 kamen in der 
Sowjetzone auf 100 Männer 124,5 Frauen gegen-
über 113,4 ihn Bundesgehiet — sich infolge der 
Fluchtbewegung noch erhöht hat und gegenwärtig 
finit 126 bis 127 Frauen auf 100 Männer ange-
nommen werden kann. 

Durch die verstärkte Fluchtbewegung ist also 
nicht nur der Umfang des mitteldeutschen Ar-
beitskräftepotentials vermindert, sondern auch 
seine Alters- und Geschlechtsstruktur ungünstig 
beeinflußt worden. Gerade bei den technischen 
tind wissenschaftlichen Spezialkräften und bei 
den Facharbeitern ist ein zunehmender Abgaug 
zu verzeichnen; er konnte auch durch die diesen 

1) Zahlenangaben über die Geburtenhäufigkeit und Sterblichkeit 
in den Jahren 1952 und 1953 stehen nicht zur Verfügung. 

2) Berechnet auf Grund der Altersgliederung der in Nest- Berlin 
Aufnahme suchenden SBZ-Flüchtlinge in den Jahren 1952 und 1953. 

Bevölkerungskreisen gewährten Steuer- und 
Lohnvorteile nicht wesentlich gemildert werden. 

Gewerbliche Produktion 

Die Industrieproduktion der SBZ hat 
im abgelaufenen Jahre die im Volkswirtschafts-
plan 1953 und die in seiner revidierten Fassung 
vom 2.Oktober 1953 gesteckten Ziele nicht er-
reicht. Die schon in den Vorjahren sichtbar ge-
wordenen Störungen — Planungsfehler, unge-
nügende Arbeitsproduktivität, zu hohe Selbst-
kosten, mangelhafte Materialversorgung und un-
zureichende Energiebereitstellung — sind 1953 
ebenfalls aufgetreten. Der Abstand zum west-
deutschen Produktionsniveau ist qualitätsmäßig 
weiterhin bedeutend. 

Im B e r g b a u der SBZ steht •die Braun-
kohlenförderung vor der Aufgabe, die in den 
ersten drei Quartalen des Jahres 1953 entstande-
nen Rückstände aufzuholen. Die im Volkswirt-
schaftsplan 1953 vorgesehene Steinkohlenförde-
rung wird voraussichtlich nicht ganz erreicht wer-
den. Zur Entlastung der angespannten Versor-
gungslage mit Kohle war vorgesehen, die Einfuhr 
schlesischer Steinkohle — in erster Linie für die 
Lokomotivenbefeuerung — zu verstärken. 

In der Elektroenergieerzeugung 
hat sich die Lage weiter zugespitzt. Der zu-
nehmende Ausfall der überalterten und über-
beanspruchten Kapazitäten infolge von Havarien, 
höheren Reparaturzeiten und einer völlig un• 
genügenden Erfüllung des Reparaturplanes er-
schwerte eine Erhöhung der Betriebsstundenzahl. 
Die Inbetriebnahme neuer Kapazitäten blieb weit 
hinter den Plänen zurück. Stromabschaltungen 
waren daher nicht nur für private Haushaltungen, 
sondern auch für die Industrie erforderlich. Die 
für 1954 vorgesehene Reparatur von mindestens 
einem Drittel der vorhandenen Kapazität in den 
öffentlichen und Industriekraftwerken zeugt von 
dem ungewöhnlich schlechten Zustand •des Pro-
duktionsapparates und beweist den Ernst der 
Versorgungssituation. 

Die bisher im Vordergrund staatlicher Förde-
rungsmaßnahmen stehende S c Ih w e r i n d u s t r i e 
soll •durch die im „Neuen Kurs" geforderte Ge-
wichtsverlagerung auf die Konsumgüterindustrie 
ab Mitte 1953 gedrosselt worden sein. In der 
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Metallurgie wurde vorläufig auf Kapazitätserwei-
terungen verzichtet und die Einstellung begonne-
ner Bauvorhaben angeordnet. Trotzdem soll die 
Erzeugung von Roheisen 1953 rd. 1,11 Mill. t, die 
von Rohstahl ( einschl. Flüssigstahl für Stahlform-
guß) rd. 2,38 Mill. t und die von Walzstahl rd. 
1,52 Mill. t erreicht haben'). 

In der chemischen Industrie sind 
auch 1953 besondere Anstrengungen gemacht 
worden, Schwefelsäure als Schlüsselprodukt zu 
erzeugen. 

Im Schwermaschinenbau, in der Elektro-
technik, Feinmechanik und Optik konnten die 
Produktionspläne auch nach der Planrevision 
nicht voll erfüllt werden. Das hat bei der großen 
Bedeutung ihrer Erzeugung für das Export-
programm zu erheblichen Rückständen') geführt. 

Die stärkere Betonung der K o n s u m g ii t e r-
i n d u s t r i e und die damit notwendige Berück-
sichtigung der differenzierten Verbraucherwunsche 
hat erhebliche Schwierigkeiten in der Planung 
hervorgerufen, die wohl den Grundverbrauch, 
nicht aber alle Geschmacksrichtungen der Kon-
sumenten festlegen kann. Es hat sich gezeigt, daß 
in der zentral verwalteten, stark bürokratisierten 
Wirtschaft der Sowjetzone die Gefahr der Fehl-
produktion erheblich größer ist als in der Markt-
wirtschaft mit ihrer besseren Reaktionsfähigkeit. 
Die Einsicht in das Unvermögen einer hundert-
prozentigen Konsumplanung hat zu verstärkter 
Übernahme marktwirtschaftlicher Elemente in 
Gestalt der Initiativ-Produktion durch die „Ab-
teilungen für Güter des Klassenbedarfs" in der 
volkseigenen Industrie gezwungen, ebenso zu 
Konzessionen an die Privatindustrie und das 
Ilandwerk hinsichtlich der Rohstoff- und Kredit-
bereitstellung, endlich zur Verstärkung der Kon-
suingüterimporte auf dehn Wege der Kreditver-
schuldung usw. Stärkere Auswirkungen der im 
_Neuen Kurs" verankerten Maßnahmen sind je-
doch erst 195.1 zu erwarten. Bis Ende 1953 war 
die Versorgung der Bevölkerung, wenn man von 
regionalen Ausnahmen kleineren Umfanges ab-
sieht, nach wie vor ungesichert. 

Landwirtschaft 

Im abgelaufenen Jahr sind auf landwirtschaft-
lichem Gebiete im ganzen gesehen keine Fort-
schritte erzielt worden. Die ihn Gesetz über den 
Fünfjahrplan für ,. spätestens 1953" festgelegte 
Aufhebung der Rationierung aller noch bewirt-
schafteten Produkte mußte auf 1954 verschoben 
werden und erscheint auch für diesen Zeitpunkt 
als fraglich. Fleisch und Milch sind weiterhin 
knapp; Kartoffeln, die als Futtermittel ebenso 
hvichtig sind wie als Nahrungsmittel, sind trotz 
des bisherigen offenen Wetters heute bereits 
Mangelware. Man spricht in der sowjetischen Be-
satzungszone von einem Versagen des Verteiler-
apparates; doch dürfte die diesjährige Ernte 
nicht ausreichen, um den Bedarf für menschliche 
Ernährung. Saatgut und Futter voll zu decken. 

Die Witterungsverhältnisse im abgelaufenen 
Jahr hätten für G e t r e i d e, ebenso wie ihn Vor-
jahre, eine durchschnittliche Friedensernte erwar- 

g) Neues Deutschland Nr. _OS roch 17.12. 1953, S. 3. 
his Täglithe Rundschau Nr.330 vom 4. 10. 1953, S. 3. 

ten lassen (im Bundesgebiet liegen die Hektar-
Erträge für Getreide und Kartoffeln um rd. 25 vH 
über dem Vorkriegsdurchschnitt). Die ha-Erträge 
für Getreide sind jedoch nur auf etwa 85 vH 
des Vorkriegsstandes zu veranschlagen. H a c k -
f r ü c li t e konnten trotz •der für ihre Entwick-
lung besonders vorteilhaften Herbstwitterung 
den Vorjahrsertrag von etwa 75 vH einer Vor-
kriegsernte nicht überschreiten. 

Nach der Septemberzühlung • der V i e li b e ständee hat die Zahl der Kühe und Schafe 

gegenüber dem Vorjahr minimal zugenommen, 
der gesamte Rindvieh- und Schweinebestand ist 
unverändert geblieben. Bei der Erfassung und 
dem Aufkauf von Fleisch und Eiern soll gegen-
üher 1952 eine Erhöhung zu verzeichnen sein; für 
die Entwicklung der tierischen Produk-
t i o n lassen sich hieraus jedoch keine Schlüsse 
ziehen. Nach Berechnungen des DIW kann die 
Fleischproduktion nur auf knapp 700 000 t veran-
schlagt werden; sie weist also gegenüber dem 
Vorjahre keine Besserung auf. Die durchschnitt-
liche Milchleistung pro Kuli und Jahr wird höci-
stens 2000 kg betragen haben. 

Die Gründe für das Zurückgehen •der Feld-
fruchterträge sind in dem schon seit Jahren herr-
schenden Mangel an hochwertigem Saatgut und 
an Handelsdüngemitteln, vor allem aber in der 
überstürzten Koldhosierung der Landwirtschaft 
zu suchen. Ungenügende Bodenbearbeitung •durch 
die Maschinen-Traktoren-Stationen (MTS), Inter-
esselosigkeit der Genossensehaf tsbauern und nicht 
zuletzt •der Mangel an Facharbeitskräften, her-
vorgerufen durch die in der ersten Hälfte des 
Jahres besonders hohe Zahl der geflüchteten 
Bauern, waren ihre nachteiligen Begleiterschei-
nungen. Die Anzahl der 1lITS ist von 585 im Vor-
jahr auf 605 gestiegen und dementsprechend hat 
sich auch der Maschinenpark vergrößert. Bei. 
spielsweise ist der Traktorenbestand von 15 000 
auf 22 500 erhöht worden. Der verstärkte Maschi-
neneinsatz, insbesondere die Anwendung von 
Mähdrescherhh und Kombines, hat aber den Man-
gel an landwirtschaftlichen Arbeitskräften nur 
zum Teil ausgleichen können. Für das Stagnieren 
der Erzeugung von tierischen Produkten liegt der 
Grund in der nach wie vor unzureichenden 
Futterbasis. Hier soll im Anhauplan für 1954 
durch eine Ausweitung der Flächen für Futter-
hackfrüchte und Feldfutterbau Abhilfe geschaffen 
werden. 

Die Zahl der landwirtschaftlichen Prodaktions-
genossenschaften ist von rd. 1900 zu Ende des 
Jahres 1952 auf Tiber 4000 Ende >lärz 1953 und 
auf rd. 4800 bis zum Oktober 1953 gestiegen. Sie 
umfassen 61000 Bauernwirtschaften mit rd. 
140 000 Mitgliedern und haben eine Fläche von 
rd. 730 000 ha = 11,2 vH -der landwirtschaftlicien 
Nutzfläche. Die Errichtung weiterer Produktions-
genossenschaften wurde einstweilen eingeschränkt. 

Die im Rahmen des „neuen Kurses" in der 
Landwirtschaft') verfugte Herabsetzung der Ab-
lieferungsnonnen kann nicht als grundsätzliche 
Systemwandlung gewertet werden. Sie ist ledig-
lich eine taktische Maßnahme., um die bei den 
landwirtschaftlichen Erzeugern fast völlig er-

6) Vgl. Wochenbericht dos DIS', 20. Jg.. Nr. 18 vom 37. 11. 1933 
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lahmten Antriebskräfte durch die Gewährung 
einer gewissen Bewegungsfreiheit wieder zu akti-
vieren. Die dadurch angestrebte Beteiligung der 
Bauern an den vom Staat gewünschten „Bauern-
märkten" ist jedoch erheblich hinter •den Erwar-
tungen zurückgeblieben und hat sich nicht als 
Verbesserung der Lebensmittelversorgung aus-
wirken können. 

Verkehr 

Der Verkehr bildete schon immer einen Eng-
paß bei der Entwicklung der sowjetzonalen Wirt-
schaft. Insbesondere zeigte sich der Verkehrs-
apparat den Anforderungen des Herbstspitzen-
verkehrs nicht gewachsen. Der ursprüngliche 
Volkswirtschaftsplan für das laufende Jahr sah 
insgesamt eine Verkehrsleistung von 25 Milliar-
den tkm vor. In der im Oktober veröffentlicliten 
revidierten Fassung ist diese geplante Leistung 
um rd. eine Milliarde tkm herabgesetzt worden. 
Diese Maßnahme ist um so erstaunlicher, als die 
Durchführung des neuen Kurses zugegebener-
maßen in der Verkehrsbedienung zu einer größe-
ren Verästelung und Verfeinerung führen muß, 
die zusätzliche Leistungen erfordern'). 

Neun Zehntel des Güterverkehrs sind Eisen-
bahnverkehr. Infolge •der erheblichen Belastung 
der Schiene mit Besatzungs- und Reparations-
transporten hat die Besatzungsmacht die Möglich-
keit, gewisse Erleichterungen zu scliaffen. Offen-
bar ist durch eine solche Hilfe der diesjährige 
Herbstverkehr, soweit bisher übersehbar, etwas 
erleichtert . worden. Für die immer noch ange-
spannte Lage spricht aber die stets wiederholte 
Forderung nach durchgehenden Be- und Ent-
ladungen während der Nacht und an Sonn- und 
Feiertagen, von deren Erfüllung eine maximale 
Ausnutzung des rollenden Materials erhofft wird. 
Die Jahresleistung der sowjetzonalen Eisenbahn 
im Bereiche des Güterverkehrs ist auf etwa 
20 Mrd. tkm zu schätzen. 

Der bauliche Zustand der mitteldeutschen 
Eisenbahnanlagen hat sich auch 1953 we it er ver-
schlechtert, weil der von Jahr zu Jahr wachsende 
Erneuerungsbedarf nicht gedeckt werden kann. 
Für das rollende Material gilt etwa das gleiche. 
Inwieweit die von sowtjetzonaler Seite gemeldete 
Rückgabe von etwa 20 000 Waggons eine tatsäch-
liche Aufstockung des Wagenparks bedeutet, ist 
ohne Kenntnis des Zustandes •der zurüclkgegebe-
nen Fahrzeuge nicht zu beurteilen. Der Engpaß 
liegt aber in erster Linie bei den Zug- und 
Rangierlokomotiven, deren Zahl und Beschaffen-
heit völlig unzureichend sind. 

Die Bemühungen, die Eisenbahn durch Ver-
lagerung von Transporten auf die Wasserstraße 
zn entlasten, haben auch in •diesem Jahr nur ge-
ringen Erfolg gehabt'), obwohl Anfang 1953 eine 
Tarifangleichung an -die Eisenbahn eingeführt 
wurde, die für Binnenschiffstransporte die Eisen-
bahnfrachtsätze abzüglich 5 vH vorsieht, gleich-
gültig ob Bahnvor- oder Bahnuadhläufe notwen-

a) „ Die Bedeutung der Schiffahrt für die Durchführung des neuen 
Kurses, Betrachtungen zu den Herbsttransporten 1953" in „Der 
Verkehr" Nr. 10 vom Oktober 1953, S. 196, ff. 

1) Vol. „Die Wirtschaft" Nr. 30 vom 24. 7.1953 „Den Transport-
raum der Binnenschiffahrt besser ausnutzen", ebenso Nr. 32 vom 
7. B. 1953 "Herbsttransporte können und müssen planmäßig durch-
geführt werden". 

dig sind. Der Umstand, daß die größeren Betriebe 
vielfach Eisenhahnanschluß haben, beeinträchtigt 
allerdings •den angestrebten Erfolg der für die 
Schiffsbenutzung eingeräumten tariflichen Vor-
teile. 

Am ungünstigsten ist die Lage des Straßen-
güterverkehrs. Die Anforderungen konnten hier 
bereits vor Eintritt des Herbstverkehrs nicht an-
nähernd befriedigt werden. Gerade diesem Ver-
kehrszweig kommt aber infolge seiner Eigenschaft 
als Flächenverkehrsmittel bei der Verwirklichung 
des neuen Kurses erhöhte Bedeutung zu. Der 
Fahrzeugpark ist in den letzten Jahren laufend 
zusammengeschmolzen. Der weitaus überwiegende 
Teil der vorher vorhandenen rd. 65 000 Last-
kraftwagen ist üheraltert und in hohem Maße 
reparaturanfällig. Neue Fahrzeuge kommen eben-
so wie bei den anderen Verkehrsträgern im 
zivilen Verkehr kaum zum Einsatz. 

Auch im Jahre 1953 ist es der so„vietischen 
Verkehrspolitik nicht gelungen, die Beförderung 
saisonunabhängiger Güter in die ersten Quartale 
des Jahres zu legen sowie einen Ausgleich zwischen 
den Hauptverkehrsträgern Schiene und Wasser-
straße zu erreichen. 

Handel 

Die Ende 1952 bestehenden Versorgungs-
schwierigkeiten gaben Anlaß zu erneuten Ver-
änderungen in der Organisation des Handels-
apparates. die zu einer weiteren Sowjetisierung 
führten. Äußerlich dokumentiert durch die Bil-
dung der staatlichen Kommission für Handel 
und Versorgung, wurde nunmehr den Aufgaben 
des Handels vermehrte Bedeutung beigemessen. 

Die Verantwortung für die Versorgung der 
Bevölkerung versuchte man den Räten der Kreise 
zu übertragen. Neu zu bildende kommunale Groß-
handelsbetriebe sollten die von den bisher be-
stehenden Großhandelsbetrieben durchgeführte 
Belieferung des gesamten Einzelhandels und der 
Großverbraucher übernehmen. Dieser Plan kam 
durch den „Neuen Kurs" nur teilweise zur Aus-
führnng. 

Im E i n z e l Ih a n d e 1 erwuchs den Konsum-
genossenschaften als neue Aufgabe die bevor-
zugte Versorgung der Landbevölkerung in den 
Dorfkonsumgenossenschaften. Hauptaufgabe der 
HO wurde die Versorgung der Bezirks- und 
Kreisstädte. während dem neu gegründeten 
Handelsorgan .Schhr-erpunktversorgung" der 
Verkauf von hochwertigen und nicht in aus-
reichenden Mengen vorhandenen lebenswichtigen 
Waren ausschließlich an die bevorzugte werk-
tätige Bevölkerung vorbehalten bleiben sollte. 
Die Gründung von Industrieläden und die Ein-
richtung von Bauernmärkten als volkseigene Be-
triebe der örtlichen Wirtschaft wurden gefördert. 
um die letzten noch vorhandenen Reserven für 
die Versorgung der Bevölkerung auszuschöpfen. 

An dieser Unhhildung im Handel, die sich seit 
Anfang 1953 allmählich vollzieht, hat sich seit 
Verkündung des ,.Neuen Kurses" nichts geändert. 
Wenn auch formal der private Handel wieder 
stärker in den Wirtselhaftsprozeß eingegliedert 
werden soll, so wird doch das Ziel einer weiteren 
Stärkung und Spezialisierung des staatlichen und 
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genossenschaftlichen Handels konsequent ver-
f olgt. 

Der Gesamtumsatz des Einzelhandels wird im 
Jahre 1953 etwa 26 Mrd. D31 betragen; er wird 
damit den im September revidierten Umsatzplan 
in Höhe von 27,8 Mrd. DM nicht erreichen, 
gegenüber dem Vorjahre jedoch uni etwa 6 vH 
höher liegen. 

Geld und Kredit 

Durch Lohn- und Rentenerhöhungen, Preis-
und Steuersenkungen und die Gewährung von 
Weihnachtsgratifikationen ist im abgelaufenen 
Jahr die Massenkaufkraft erhöht worden, ohne 
daß ein entsprechend hohes zusätzliches Waren-
angebot zur Verfügung stand. Demzufolge hat 
sich der Bargeldumlauf seit Beginn des Jahres 
erheblich anders als in den Vorjahren entwickelt. 
Während er sonst regelmäßig bis zum Sommer 
absank, um dann allmählich bis zur Weihnachts-
spitze anzusteigen, hat er 1953 die seit August 
1952 zu verzeichnende steigende Tendenz bei-
behalten und im Frühjahr 1953 einen bisher nie 
erreichten Höchststand erzielt. Dies ist z. T. auf 
die außergewöhnlich hohen Flüchtlingsabwande-
rungen und die damit verbundene Hortung von 
Bargeld zurückzuführen. Nach leichtem Ab-
sinken in der Jahresmitte hat sich der Bargeld-
umlauf wieder erhöht und liegt zur Zeit bei über 
3,7 Mrd. DM. 

Am 31. Oktober 1953 gab die sowjetzonale 
Staatshank einen geänderten Notenbankausweis 
bekannt, in dem die Gesamthargeltlmenge nicht 
mehr ericähut. die Höhe der hei sämtlichen 
Kreditinstituten befindlichen Bargeldmenge nur 
noch mit knapp 200 Millionen DM angegeben 
und die Errichtung eines sog. .,Emissionsfonds" 
in unbekannter Höhe mitgeteilt wurde. 

Der zum 20. November 1953 mit 178 Mill. DM 
außerordentlich niedrige Bargeldbestand bei den 
Kreditinstituten der SBZ. der hei stoßweiser In-
anspruchnahme zu schweren Erschütterungen im 
Wirtschaftskörper führen könnte, veranlaßte 
Maßnahmen. welche die erhöhten 3lasseneinkom-
men -•%-ietler zu einem Teil in die Kreditinstitute 
zurückführen. sollten. Da die in dieserHinsichtvon 
der Kartoffel- lind Heizstoffbevorratung der Be-
völkerung erhofften Wirinutgen ausblieben, sind 
gegen Ende des Jahres in der SBZ die sog. 
Bärenlotterie (Lotto) und ein für die ganze Zone 
geltendes Fußballtoto zugelassen worden. Die 
Auswirkung dieser letzten Maßnahmen ist noch 
nicht zu übersehen. 

Preise 

Das wichtigste Ziel der Anfang 1.953 verkiin-
deten Preispolitik war die Schaffung eines ein-
heitlichen Festpreissystems. Angekündigt sind 
einheitliche Herstellerabgabepreise — auf der 

Grundlage durchschnittlicher Planselbstkosten —, 
einheitliche Groß- und Einzelhandelsaufschläge, 
die Abschaffung von Kalkulationspreisvorschrif-
ten und Subventionszahlungen sowie die plan-
mäßige Festlegung der Bruttogewinne. 

Im Konsumgüterbereich ist die Vereinheit-
lichung des Preisniveaus, die numnehr 1954 ab-
geschlossen sein soll, für Textilwaren und Fische 
durch Erhöhung der alten „Rationspreise" auf 
die etwas ermäßigten HO-Preise erreicht und für 
Fleisch und Fleischwaren durch Erhöhung der 
„Rationspreise" um einen weiteren Schritt vor-
bereitet worden. Doppelte Preise bestehen noch 
immer für alle durch das Kartensystem rationier-
ten Waren. 

Preissenkungen wurden seit 1951 erstmalig 
wieder in einem etwas bedeutenderen Umfang 
für einige von der HO verkaufte Textil- und son-
stige Industriewaren sowie für einige Nahrungs-
und Genußmittel vorgenommen. Für die Ent-
wicklung der Lebenshaltungskosten der Bevölke-
rung haben sie jedoch im wesentlichen nur bei 
Empfängern höherer Einkommen Bedeutung, die 
in größerem Umfang HO-Ware kaufen. 

Verbrauch 

Der Abbau des Kartensvstems wurzle im Mai" 
1953 durch die Abschaffung der Bezugskarten für 
die noch rationierten Textilien lind Schuhe ge-
fördert. Dies war jedoch nicht die Folge eines 
reichhaltigeren Warenangebots, sondern ledifflich 
eine organisatorische Veränderung des Ver-
teilungssystems. Die Lenlrnng des Verbranchs er-
folgt durch den Verteilungsapparat mehr und 
mehr über den Preis, ohne daß die bevor-
zugte Zuteilung aufgegeben worden wäre. 
Merkmale dafür sind Preisveränderungen, die 
Bildung des neuen Handelsorgans „Schwerpunkt-
versorgung", die verstärkte Bevorzugung der in 
der volkseigenen Wirtschaft arbeitenden Per-
sonen beim Verkauf von Konsumgütern und der 
vorübergehende Entzug von Lebensmittelkarten 
für den Teil der Bevölkerung, der aus selb-
ständigem Einkommen lebt. 

Nach den Ereignissen des 17. Juni wurzle ver-
sucht, die Versorgung ,der Bevölkerung mit Hilfe 
der Einfuhr von Konsumgiitern zu verbessern. 
Das Warenangebot ist jedoch nach Menge und 
Oualitiit noch immer völlig unzureichend. Fleisch. 
Fette, Zucker, Milch, Kartoffeln und Heizmaterial 
sind weiterhin rationiert. Die Auslieferung der 
Rationen, vor allein bei Fetten und Kartoffeln, 
war auch im abgelaufenen Jahre z. T. erheblichen 
Störungen ansgesetzt. Zur Sicherung der Brikett-
bevorratung, die bis zum 30. September 1953 mit 
mehr als 80 vH der Zuteilungsmenge abgeschlos-
sen sein sollte, wurde der freie Verkauf von 
Briketts eingestellt. 
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